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Ha, Armide wird es rächen !
Welch ' Wanken ſtört die That ? und was zaudert mein

Arm ?
Ein fremd Gefühl durchbebt den wutbgeſtählten Buſen ,
Wohlan ! — Ha ! was hält mich zurück — fort ! es ſey !
O, mein Herz — Rache denn — ich zage —
War es ſo, was ich Zürnende beſchloß ?
Welch milderes Gefühl , das in mein Herz ſich goß ? —
Ach, jeder Blick entwaffnet meinen Haß ,
Es wankt mein Fuß , der Dolch entſinkt der Hand .

Arie.
Ach, wer vertilgt ihn wohl von des Daſeyns Spur ,
Dieſen reizenden Held ? Ihm muß das Herz erbeben ?
Wer wähnte ihn beſtimmt , nur allein das Schwert zu

heben ?
Zur Liebe ſchuf ihn die Natur !
Gaͤb ' s ohne ſeinen Tod kein Mittel , ihn zu ſtrafen ?
Kann nicht der Liebe Macht mir in Ketten ihn legen ?
Vermochte nicht mein Reiz , ihn jemals zu bezwingen ,
So ſoll es mir durch Zauberkunſt gelingen ,
So kann ich dann , wenn ich ' s vermag , an ihm mich 8

rächen . —
Erſcheint meines Wortes Gewalt ,
Ihr Geiſter hebet euch

Zu des Tages lichtem Reich ! —
Von Mitleid übermannt hat Rinald mich entwaffnet!
Verbergt meine Schwachheit , meine Schande !
Wo in Wüſten kein Lichtſtrahl fällt ,
Tragt uns auf Wolken weg , weit durch den Raum der

Welt .

Dritter Aufzug .

Szene 1 .

Armida .

Arie.
Ach! kämpft der Freiheit Stolz
In Atmiden vergebens —



Soll Rinald mein Sieger ſeyn ?
Allzuſchreckensvoller Feind
Meiner Ruhe , meines Lebens !

Muß ſelbſt die Bruſt voll Haß ,
Tyrann , dir Liebe weih ' n ? —
Nur dein Tod war mein Flehen ,
Den Mordſtahl wollt ich heben !
Was wandelte ſo ſchnell
Den Haß in ſüßen Schmerz ?
Was war ' s ? — was war ' s ?

Umſonſt hat mich die Schaar
Von tauſend Liebenden umgeben ,
Kein einz ' ger war ' s , der mich bezwang .
O Rinald ! iſt ' s ein Wahn ,
Ein verſchmäht Gefühl
Will des Buſens Inn ' res heiß durchbeben .

Szene 2 .

Armide . Sidonie . Phenize .

Phenize .
Wie groß iſt Deine Macht !
Sie ſchafft das Wunderbare ,

Die Liebe erwachte ſchon
Dem ſtarren Heldenſinn ,
Und höher hat keine Flamme Dir geſtrahlt .

Sidonie .
Tritt auf der Minne Thron ,
Bezaubernde erfahre ,
Wie ſchön ſich der Triumph
Auf ſeiner Wange malt .

Armida .
Noch hat die Unterwelt

Nicht meinen Wunſch erfüllt ;
Ein neuer Zauber iſt ' s,
Der meine Rache ſtillt .

Sidonie .
An entlegener Flur ,
Wo kein Wand ' rer nahet ,
Gekettet den liebenden Feind,
Beherrſcheſt Du des Jünglings Leben ;
Du Angebetete !
Wofür kannſt Du erbeben ?
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